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^ibgenoffenft^aft.

— OWttiottSarttHerte.) Stm 7. b. SM. Ift (roie bet «unb
bctidjtet) In bet SunbeSftabt untet tem IJJiäpblum be« Jpettn

Dbetft Äubn bie natlonaltätblldje Äommiffton jur SBotbcratbung

bet bunbc«rätblldjen Sotlage betreffenb «Kcubert>affnung ber Sßo»

ptionSattlderte jufauimengelrcten. ©ie Äontmlfpon nabm in

iljrer etften ©(Jung bie Scildjterftattung bc« «Jpertn Sunbe«iatb
Rammet übet ofe ftnanjielle «Eragroette bet grage, foroie einen

Serlcfjt cc« £ettn Dbetft Slettfet, Dberlnftrtiflor ter artiQcrie,
über blc tnllftätffdj'tedjnifdje Seite ttx Stngelegenbclt entgegen.

Slbwefenb ftnt> bie Serien Dbetft Oonjenbad) unb «£>ei(>, roeldje

pd) In ttjren bejügtidjen ©djtciben mit oet «Coilagc be« SBunbe«»

vattjf« einoerftanben erflärt ljaben. Sefanntlld) Ijanbelt c« pdj

um bie Bewilligung eine« «Jcieuite« »on 4,938,000 gr. bebuf«

Scfdjaffung »on 250 «JSoftlfon«gefd)ü.3cn nebft .Munition unb baju
gebötigen 2lu«iüftung«gegenftäneen.

©ie «Kemutlffton füt Sßoptionagcfctiüjse bot nod) feine materiell«'

©djlußnabme gefaßt, fonbetn »om Sunbe«ratbe äluüfunft »ers

langt übet ben ©tanb bet Sanbc«befc(tlgung«frage, roeldje mit bet

grage ber *Poptlon«artiHcile jufammenbängt. 3m Uebrigen bat

pdj bie «Rommlfpon für bie erfotbertidje ScrbcPerung ber Scroaff»

nung bet Sßoptfon«arttlletie au«gefpiodjen. getnet gebenft bie

jtouimlfpon in ber fünftigen ©cfpon ber Sunbc«»erfammlung
ben Slntrag ju ftetlm, »ortäuftg eine flewiffe Slnjabl Sßc-ptlon«»

gcfdjüfcc ju 3nftruft(on«}tt.cdcn anjufdjaffen.

« u 8 l tt 1t b.

Seittfajlaiti). (©djulbftbung bet SRefruten. —
Uebung im geftung«frtege. — 3nftruftorcn für
bie türfifdje Sltmee.) Sfladj bet Ucberpdjt über bie Sa-gt

bei beim Sanbbcete unb bet bei SWatlne im (Srfaßjaljr 1881/82
eing pellten «pieußifdjcn «Mannfdjaften in Sejug auf Ibre ©djul»
bltcung betrug bie ©efatnmtjabl ter beim Sanbbecre cingefteDtcn

SWannfdjaften 88,484, b'etson waten obne ©djutbllbung 2067.
©fe ©efammtjabt Det bei bet SMarInc elngcfteUtcn SMannfdjaften

bettug 2749, wooon 102 obne ©djutbllbung waren. 3n ber

ganjen SMonardjic bat*en bemnad) »on fämmilldjen ©ingeftellten
3,38 SProjent feine ©djulbiluung. ©iefer ^tojcntfaij bettug nadj

ben einjelnen S)3ro»iitjen: in Dftpreußen 6,57, in Sffieftpreußcn

8,47, in Sranbenburg 0,33, in Sommern 0,68, in «JSofen ' 1,00,
In ©djleften 2,31, In ber SPro»(nj ©adjfcn 0,31, in @djle«rolg»

Jpolftcin 0,11, In £anno»ei 0,33, in 3Beflp^aIcn 0,35, in Reffen«

Sftaffau 0,24, In bet SRbeinprooin} 0,38, fn £obcnjoltero 0,00.
3n biefem 3ab" fott jum erften SMale In Äotlcnj eine

geftung«*Ätieg«übung ftattpnbcn, weldje in applifotorifdjet SNa=

nlet ben ®ang bet Selagerung clnit gefturg, wie ftcb eine foldje
Im Slngriff unt» in ber SBenbeibigung abfpielt, jur ©arfteflung
bringen fott. Sie Seitung biefer Uebung Ift bem (Seneralmajot
». Slblet, 3nfpefteur ber 1. 3ngenicur«3nfpeftfon übetttagen.
SDie Uebung begtnnt am 1. Dftobet unb witb »tetjeljn Sage

bäumt.
©et eintritt bc« «Major« ». b. ®olfj »om ®rcßen ©eneral.

ftabe unb mehrerer anberer t>tutfd)er Dfpjiere in bie türfifdje
Sltmee wirb für ben «Monat 3ut( erwartet- (Sltf türfifdje Dffi»
jlere wetben pdj fn fedj« SOodjen nadj ©eutfdjlanb begeben, um
(n ben «Betbanb ber beutfdjen Sltmee ju treten. «Drei biefer

Dfpjiete wetben bet Slrtillerie, biet ber Snfanterie, brei bei Äa«

»alterte unb jwei bem ©cneialfiabe jugettjellt werben, ©encral

jtäljler Ift Ucberbrlngcr mcljrerct ®efd)cnfe be« Sultan« an ben

beutfdjen «Äaifer. (Deft.»ung. 3Bebr»Stg.)

granfreid). (geftung«att(ltet(c.) SRadjbem bet Sßlan,

bie ftanjöpfdje geftung«attflletie tn bei In bet „Slttg. ©djweljet.
SWiiilär»3tg." 1883, 91t. 7, ©. 60, gefdjflbertcn SEBetfe ju ex--

ganipten, mit SRücfpdjt auf bie ginanjtage bc« Sanbe« aufgegeben

Worten tft, bat bei JttiegiSmfniftct bem SJftäftbentcn bet Wejjublif
einen neuen ®tttwutf unterbteltet, weldjer babin gebt, ftatt ber

Jefct öorbanbenen 45 gitßbatterlcn, 96 Sattetlen, in 16 felbft»

ftflnbfge S3atailIone, ein jebe« }u 6 Saltctien gcglfcbett, aufju=,

ftetten. ®8 etfotbett bie« eine «Betmetytung bc« -§cere« nm 329

Dfpjiere, 8511 Wann unb 300 DfPjfertpfetbe, fowie einen

fioftenaufwanb »on etwa fünf «Millionen granfen iäljrlid); um

burd) letzteren ba« Subgct nidjt ju febr ju bclaften, foU bet

gegenwärtig beftebenbe Strtillerielrain (57 Sotnpagnlen) eingeben,

©en ©ienft beSfelben follen Im grieben bie geloartfUertc unb

ber Strmeetraln übernebmen, für ben Ärieg (cd bie ctftcre SBaffe

bi' ©tätnme ju ben notbwenbig wetbenben gormationen liefern.
SIRan erwartet, bap SMeljrbebürfniß an ®clb unb ©rfyarniß pd)

fm ®lefdjgewfd)t Ijatten roerben. Dfpjiere unb SMannfdjaften be«

gegenwärtigen Slrtltletlclialii« würben ber gelbaitlDetle übermiefen

roerben, bie 19 Stab«offijlcre beSfelben jum ©tabc ber Slrtillerie

übertreten. ©Ine Trennung tc« Dfpjirrfotp« bet gePung«» unb

bei geltartiactie pnbet nidjt palt.
©le gefammte SBaffe wütbe In Sufunft bcfletjen au«:

16'Salalttoncn ju guß, ein jebe« 6 Kompagnien ftaif;
38 Srigaben gcttartltletie ju 2 SRegimentetn, »on benen ba«

erfte 12, ta« jroeite 8 fabrenbe unb 3 reitenbe SSatlctlen

2 SRegimentet Slrtftlertepontonnicre ju 14 Kompagnten;
10 £antwetferfempagnfen;
3 geucrwetfäfompagr.fen.

-Bi« jur ©rrldjtung bet Äotonialavmce bleiben, wie blsb'r, 12

Satterien In Sllgict tetacblrt.

granfreid). 3" Sltr. 230 ber „France militaire" »om 27.

»Mal b. 3- ftttbet ftdj eine furje Ototl} übet bfe SBicb etein»
fübrung bei fiüraffe, weldjet wir ba« Stadjfolgenbc ent»

nebmen: ©encral SiHot b«' bie Sambour« wiebet eingefütjrt^

fein Sltadjfolgct Sfjlbaubin b«l f'e fiütafic wiebet eingefütjrt.
TOan tonnte ba« etwatten, benn man febrt fiel« ju alten

Siebbabcreien jutücf. ©a« ift eine grage bc« <5bau»lnl«muS unb

leblglicb eine @aa)e be« ®efübl«. 3n gvanftcidj pnb bie «tfütaffe,

wie bie Sambour«, roie bie (Spaulett« Iegcnbär. SKan b""«
erftere »le bie «Eambour« al« befcitlgt angefeljen; pe pnb wieber

in'« Sieben gerufen, ©ie SHcfbe wlib an bie ©pautctl« »leüclcbt

etjer fommen, al« man bentt. Tle .Meinungen pnb fn bei «ffa»

»allttie bejüglldj bei fiüraftc febr gctbeilt. Sltfcmanb glaubt an

(bte 2Blbetftanb«fäblgfelt gegen ben ©djuß bet ®cfdjoffe ber

3nfanterle. Sttlcmnnb legt ibrem unjroeifelbaften ©djufc gegen

©äbelbiebe eine große SIBldjtlgfeit bei. Slbct man fagt, tet
Äütaß impontrt, er gewätjrt feinen Srägern Setttaucn, fein

gcblcn witft cinfäjüdjtetnb auf blejenigen, bie feinet entbebren;

man meint, et werbe baju beftragett, ber gegnerifdjen JEaoatlerfe

ju roiberftetjen, wenn in bem Sfteoandjefrlege bie ©äbelflingen ftdj

jum erften SMale freujen. — Nous verrons bienl fdjtlcßt ba«

erwäbntc (Sntteplet bet „France militaire". (SM.-Sffi.)

granfreid). ((Sin neuer Sefeftigungflplan für
5pati«.j 9tad) ben ©tfabtungen, roeldje bie gtanjofen In bem

Kriege »on 1870—1871 gemadjt baben, fo fdjrefbt bie „SWagbc»

bürget Stg.", fann e« nfdjt SBunber nebmen, wenn biefelben alle

nut etbenfbaren Stnfttengungcn madjen, um ibre militärifdje
SMadjt auf bfe für eine ®toßmadjt etforbertidje SRangftufc ju
bringen unb bie S£Biberftanb«fäl|igtclt be« Sanbe« in jeoct Se»

jiebung ju etböljen. ein 3eber will fein ©djerftefn beitragen,

um füt bie Sufunft äbntidjem Unheil »otjubeugen, unb bie

Sorfdjläge jut ertcldjung bfefe« Swede« pnb uttgejäbltc. @o

ging »ot einiget Seit He 3t>ee bet ®tcnjabfpetrung burdj Sanb»

torpebo« burd) bie Stattet, um mebr ©taub aufjuwltbeln, at«

pc »ctbtente; bagegen bat ein »ot «Stutjcm eifdjienene« SIBetf

eine« franjöpfdjen SMilitär« rocnlgei Seadjtung gefunben, efn

Sffiert, weldje« ein Unlfum In bet neueren Elteratnr bittet, wo«

butdj wobt am beften blc «Jtüjjlidjfeft ber Setbteltung feine« 3n»

balte« begrünbet witb.

©et Setfaffet gebt ba»on au«, baß bie ©cutfdjcn fm 3«bre
1870—71 ba« füt nidjt clnfdjtleßbat gehaltene Sßati« mit

300,000 SKann »on bet SBelt abgefdjloffcn tjätten. ©amat«

tjabe bie 6ctnirung«Ilnic etne Stu3oer)nung »on 80 itilometet
gebabt, bet ©utdjmeffer ber SefeftlgungSlInle »on Sßari« »on
Sterben nadj ©üben 16 Kilometer unb »on Dften nadj SJBeften

45 Ältometet betragen, ©urd) bfe feit 1871 ettldjteten neuen

Sefeftigungen wütbe fn bet golge bfe ©InfdjüeßungStinle um
ba« ©opjjette fteigen unb eine Sefe^ung betfelben wüibc mft
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Eidgenossenschaft.

— (Positionsartillerie.) Am 7. d. M. ist (mie dcr Sund

bcrichtet) in der Bundesstadt unter dem Präsidium deê Hcrrn
Oberst Kuhn die nattonalrZthltche Kommission zur Vorberathung
der bundcSräthIichen Vorlage betreffend Neubewaffnung der

Positionsartillerie zusammengetreten. Die Kommisston nahm in

Ihrcr ersten Sitzung die Berichterstattung de« Herrn BundeSrath

Hammer über die finanzielle Tragweite der Frage, sowie einen

Bericht des Herrn Oberst Bleuler, Oberinstruktor der Artillerie,
über die militärtschtechnische Seite der Angelegenheit entgegen.

Abwesend sin» die Herren Oberst Gonzenbach und Heitz, welche

sich tn ihren bezüglichen Schreiben mit der Vorlage deS BundeSrathcS

einverstanden erklärt haben. Bekanntlich handelt cS sich

um dtc Bewilligung eines Kredite« »on 4,938,000 Fr. behufs

Beschaffung »on 250 PosttionSgeschützcn ncbst Munition und dazu

gehörigen AuSiüstungSgegenstäneen.

Die Kommission für PositionSgcschütze hat noch keine materiell'
Schlußnahme gefaßt, sondern vom Bundesrathe Auskunft «er-

langt über den Stand der LandcSbefcstigungSfrage, welche mit der

Frage der PositionSartillcrlc zusammenhängt. Im Uebrigen hat

sich die Kommission sür die erforderliche Verbesserung der Bewaffnung

der PositiovSarttiierie ausgesprochen. Ferner gedenkt die

Kommission in der künftigen Session dcr Bundesversammlung
den Antrag zu stellen, vorläusig cinc gewisse Anzahl PositionSgcschütze

zu JnstruklionSzwcckcn anzuschaffen.

Ausland.
Deutschland. (Schulbildung der Rckrutcn. —

Uebung im Festungskrtege. — Jnstruktorcn für
die türkische Armee.) Nach der Uebersicht übcr die Zahl
der beim Londhcere uud bei der Marine im Ersatzjahr 1831/82
eing stcllten p,eußischcn Mannschaften tn Bezug auf thrc
Schulbildung betrug die Gesammlzahl rer beim Landheerc eingestellten

Mannschaften 88,484, hiervon waren ohne Schulbildung 2067.
Dte Gefamrntzahl der bet der Marine eingestellten Mannschafte»

betrug 2749, wovon 102 ohne Schulbildung waren. In der

ganzen Monarchie hatten demnach von sämmtlichen Eingestellten
3,38 Prozent keine Schulbildung. Dieser Prozentsatz betrug nach

den einzelnen Provinzen: in Ostpreußen 6,57, in Westpreußcn

8,47, in Brandenburg 0,33, in Pommer» 0,68, in Posen l 1,00,
in Schlesien 2,3l, in der Provinz Sachsen 0,31, in Schleswig-
Holstein O.lt, tn Hannover 0,33, tn Westphalcr, 0,3S, in Hessen.

Nassau 0,24, In der Nheinprovinz 0,38, in Hohenzollern 0,0«.

In diesem Jahre soll zum eisten Male in Koblenz eine

FestungS-KriegSübung stattfinden, wclche in axplikatorischer Manier

den Gang der Belagerung einer Festung, wie stch eine solche

im Angriff und in der Veriheidigung abspielt, zur Darstellung

bringen soll. Die Leitung dieser Uebung tst dem Generalmajor
v. Adler, Inspekteur der 1. Ingenieur-Inspektion übertragen,

Die Uebung beginnt am 1. Oktober und wird vierzehn Tage
dauern.

Der Eintritt des Major« ». d. Goltz vom Großen General,
stabe und mehrerer anderer deutscher Offiziere in die türkische

Armee wird für den Monat Juli erwartet. Etlf türkische Ofsiziere

werden sich tn sechs Wochen nach Deutschland begeben, um
tn den Verband der deutschen Armee zu treten. Drei dieser

Offiziere werden dcr Artillcric, drei der Infanterie, drei der

Kavallerie und zwci dem Gcneralstabe zugcihetlt werden. General

Kahler ist Ueberbringer mehrerer Geschenke des Sultans an den

deutschen Kaiser. (Oest.-ung. Wehr-Ztg.)
Frankreich. (Festungsartilleric.) Nachdem der Plan,

die französische Festungsartillerie in der in der „Allg. Schweizer.

Mtlltär-Ztg." 1383, Nr. 7, S. 60, geschilderten Weise zu
organisiren, mit Rücksicht auf die Finanzlage de« Lande« ausgegeben

worden tst, hat dcr Krtegsmtnistcr dem Präsidenten der Republik
etnen neuen Entwurf unterbreitet, welcher dahin geht, statt der

jetzt vorhandenen 45 Fußbotterien, 96 Batterien, tn 16
selbstständige Bataillone, ein jedes zu 6 Baiterien gegliedert, aufzu-,

stellen. E« erfordert die« eine Vermehrung de« Heere« nm 329

Ofsiziere, 851 l Mann und 300 Offiziersxferde, sowie einen

Kostenaufwand »on etwa fünf Millionen Franken jährlich; um

durch letzteren da« Budget ntcht zu sehr zu belaste», soll der

gegenwärtig bestehende Arttllerietrain (57 Kompagnien) eingehen.

Den Dicnst desselben sollen tm Frieden die Felcartilleric und

der Armeetrain übernehmen, für den Krieg sell die erstere Waffe

di' Stämme zu den nothwendig werdenden Formationen liefern.

Man erwartet, daß Mehrbedürfntß an Geld und Ersparnis, sich

im Gleichgewicht halten werden. Ofsizlere und Mannschaften de«

gegenwärtigen Artiverieiraiii« würden der Feldarttllerie überwiesen

werden, die 19 Stabsoffiziere desselben zum Stabe der Artillerie
übertreten. Eine Trennung de« Offizierkorps der FestungS- und

dcr Feldartillerie findet nicht statt.

Die gesammte Waffe würde tn Zukunft bcslchen aus:

16 Bataillonen zu Fuß, ein jede« 6 Kompagnien staik;

38 Brigaden Feldartillerie zu 2 Regimentern, von denen da«

erste 12, das zweite 8 fahrende und 3 reitende Batterien

Zähl'!
2 Regtmcnier ArtiUeriepontonnicre zu 14 Kompagnien;

lö Hanrwerkerkompagnlen;
3 FeucrweikSkvmpagr.ten.

Bis zur Errichtung der Kvloinalarmce bleiben, wie bisher, i2
Batterien tn Algier retachirt,

Frankreich. In Nr. 230 der Kranes inilitairs« vom 27.

Mai d. I. sindct sich eine kurze Notiz über die Wiedereinführung

der Kürasse, welcher mir daê Nachfolgende

entnehmen: Gcneral Billot hat die Tambours wieder eingeführt,
sein Nachfolger Thibaudin hat die Kürassc wieder eingeführt.

Man konnte das erwarten, denn man kehrt stets zu alten

Liebhabereien zurück. Das ist etne Frage des Chauvinismus und

lediglich cine Sache de« Gefühls, In Frankreich sind tic Kürasse,

wie die Tambours, wie die Epauletts legendär. Man hatte

erstere wie die Tambours als beseitigt angesehen; sie sind wieder

in'S Leben gerufen. Die Reihe wird an die EpaulclIS viellcicht

eher kommen, als man denkt. Die Metnungen sind in der Ka.
«allerte bezüglich der Kürassc sehr getheilt. Niemand glaubt an

ihre Widerstandsfähigkeit gcgcn dcn Schuß der Geschosse der

Infanterie. Niemand legt ihrem unzweifelhaften Schutz gegen

Säbelhiebe eine große Wichtigkeit bei. Aber man sagt, der

Küraß tmpontrt, er gewährt seinen Trägern Vertrauen, sein

Fehlen wirkt cinfchüchternd auf diejenigen, die seiner entbehren;

man meint, er werde dazu beitragen, dcr gcgnerischcn Kavallerie

zu widcrstehen, wenn in dcm Revanchekriege die Säbelklingen sich

zum ersten Male kreuzen. — Nons vsrroirg dient schließt das

erwähnte Entrefilet der „Kranes militaire". (BèvW.)
Frankreich. (Ein neuer Befestigungsplan für

Paris.) Nach den Erfahrungen, welche die Franzosen in dem

Kriege von 1870—1871 gemacht haben, so schreibt die „Magdeburger

Ztg.", kann es ntcht Wunder nehmen, wenn dieselben alle

nur erdenkbaren Anstrengungen machen, um ihre militärische

Macht auf die für etne Großmacht erforderliche Rangstufe zu

bringen »nd dte Widerstandsfähigkeit des Lande« in jeder

Beziehung zu erhohen. Etn Jeder will set» Scherflein beitragen,

um für die Zukunft ähnlichem Unheil vorzubeugen, und die

Vorschläge zur Erreichung dteie« Zwecke« sind ungezählte. So
ging »or einiger Zeit die Idee der Mrcnzabsperrung durch Land-

rorpcdos durch die Blätter, um mehr Staub aufzuwirbeln, als

sie verdiente; dagegen hat ein vor Kurzem erschienene« Werk
eine« französischen Militär« weniger Beachtung gefunden, etn

Werk, welche« ein Unikum In der neueren Literatur biloet,
wodurch wohl am besten die Nützlichkeit der Verbreitung seine«

Inhalte« begründet wtrd.

Der Berfaffer geht davon aus, daß die Deutschen im Jahre
1870—71 da« für ntcht einschließbar gehaltene Pari« mit

300,000 Mann »on der Wett abgeschlossen hätten. Damals
habe dte CernirungSlinte etne AuSsehnung von 80 Kilometer

gehabt, dcr Durchmesser der Befestigungslinie von Paris »on

Norden nach Süden 16 Kilometer und von Osten nach Westen

45 Kilometer betragen. Durch dle seit 187l errichteten neuen

Befestigungen würde tn dcr Folge die Einschließungslinie um
da« Doppelte steigen und eine Besetzung derselben würde mtt
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